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4.

Beilage zu Nr . 61 - er Karlsruher Zeitung .

B «difcber Landtag »

- Pj Karlsruhe , 8. Marz. 36. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . (Schluß.)

Wir bedauern des unterdessen stark angewachsenen Ma¬
terials wegen den Rest der Sitzung in abgekürzter Form
mittheilen zu müssen.

Zu Tit. III . „Kreisgerichte
" bemerkt

Abg . Hufschmidt einer im KommissivnSberichte ent¬
haltenen Bemerkung gegenüber , daß in Anbetracht unserer
immer noch veralteten Prozeßgesetzgebung und der vielen
AufsichtsgeschLfte daS Personal der Gerichtshöfe nicht wei -
teiter reduzirt werden könne . Redner wünscht auch , daß
man mehr definitive Sekretäre anstellen solle.

Ministerialpräsident v . Freydorf erwiedert , daß auch
nach den Erfahrungen des Justizministeriums die Gerichte
genügend beschäftigt und nicht mit Personal überfüllt
seien. Eine Reduktion könne nur stattfinden durch Zu¬
sammenlegung einzelner Gerichtshöfe , man hätte sonst
z. B. die Kreis- und Hofgerichte Mannheim und Kon¬
stanz und das Kreisgericht Heidelberg um je ein Mit¬
glied verstärken müssen. Ob noch weitere Reduktionenmög¬
lich seien als diejenigen , die schon jetzt zur Ausführung
kämen , werde die Hukunst zeigen. Jndeß zweifle er nicht,
daß es mit der Zeit möglich sei , noch weitere Verein¬
fachungen eintreten zu lassen, insbesondere da nach den bis
jetzt gemachten Erfahrungen -seit Einführung des ReichS-
StrafgesetzbuchS die Thätigkeit der Strafkammern eine ge¬
ringere geworden sei.

Die Geschäfte des Sportelwesens und die Dienstprufun-
gen, von denen Abg. Hufschmidt gesprochen habe, seien un¬
entbehrlich , und durch Vertilgung alter Akten gehe nicht
mehr Zeit verloren als gewonnen werde , da dies eine Ver¬
einfachung der Registratur zur Folge habe .

Die Dienstprüfungen hätten sich als sehr ersprießlich er¬
wiesen und könnten nicht vermieden werden . Es sei in
diesem Hause sogar schon der Wunsch geäußert worden, daß
mehr Kontrole über die Einzelrichter stattfinde. In den
Akten des Justizministeriums befinde sich in der Regel
keine andere zuverlässige Nachricht über einen Richter , als
gerade die Dienstvifitations-Protokolle. Diese Nachrichten
seien um so zuverlässiger , als es hie und da der Fall sei,
daß ein Richter ganz unvorbereitet von der Visitation über¬
rascht werde.

Abg. Kiefer wünscht, daß die Dienstprüfungen beibe-
halten werden , da die hauptsächlichsten Verstoße sonst gar
nicht zur Kenntniß des Appellativnssenats kämen , und die
Interessen des Publkums durch einen solchen Mangel an
Kontrole schwer geschädigt würden. Die Gerichtshöfe hält
Redner für genügend , aber nicht übermäßig beschäftigt.
Was die Sekretariate betreffe, so seien dieselben eine sehr gute
Schule für die jungen Juristen , und es bedürfe nur einer
guten Aufsicht, um etwaige Mißstände zu vermeiden .

Abg. v. Feder ist, was die Dienstprüfungen betreffe, mit
dem Justizminister und dem Abg . Kiefer einverstanden . Red¬
ner ist kein Freund großer Gerichtskörper , dieselben müßten
jedenfalls von einem thatkraftigen und umsichtigen Manne
geleitet werden . Er wünsche, daß die Gerichte an einem
Orte und die Abtheilungen desselben Gerichts bei Abwick¬
lung ihrer Geschäfte, z. B . bei Ansetzung von Tagfahrten
gegenseitig auf sich Rücksicht nähmen, daß man den Verkehrs -
Verhältnissen bei Ansetzung von Tagfahrten mehr Rechnung
trage, und deiß die Ausfertigung der Beschlüssenicht zu sehr ver¬
schleppt werhe. Die Grundsätze des mündlichen Verfahrens
seien bei unK noch nicht vollständig durchgedrungen ; es
herrsche zu . viel Schreiberei, sowie es z. B - noch vorkomme,
daß ein Regssrrawt an einen andern schreibe und beide
eine und dieselbe Person seien.

Ministerialpräsident v. Freydorf : Den Wunsch , daß
die Geschäftsleitung an den Gerichtshöfen in tüchtigen Hän¬
den sei , theile er auch und er glaube, es werde demselben
überall entsprochen sei. Gegen eine zu große Ueberlastung
der Kreisgerichts-Vorstände sei für die nächste Zeit dadurch
Abhilfe geschafft , daß die Vorstände der kleinen Kreisge¬
richte an den größeren untergebracht werden müssen , und
der Erfolg werde zeigen, ob es notwendig sei, diese Ein¬
richtung beizubehalten . Die gegenseitige RücksichtSnahme
her Gerichte bei Ansetzung von Dagfahrten werde , selbst
wenu die Gerichte an einem Orte seien , nur schwer in
allen Fällen durchgeführt werden können . Die Rücksichts-
nahme auf die Verkehrsbeziehungen werde schon jetzt so
viel als möglich geübt. Was die Raschheit der Ausferti¬
gungen betreffe, so sei bis jetzt noch keine Klage eingelau¬
fen ; wenn eine Stockung eintrete , so werde an das Justiz¬
ministerium Anzeige erstattet, und von diesem sei bis jetzt
immer Aushilfe gewährt worden . Was die Vielschreiberei
betreffe , so sei bei Beginn des Jahres an alle Behörden
eine Verordnung ergangen, die Ausfertigungen auf das
Röthigste zu beschränken, da dieselben nun nicht mehr un¬
entgeltlich befördert würden, sondern portopflichtig seien.

Abg . Schmidt (Konstanz) spricht sich ebenfalls gegen
den Abg. Huffchnüdt für Beibehaltung der Geschäfte des
Sportelwesens und der Dienstprüfungen aus.

Abg . Eller bespricht die Langsamkeit der Zustellungen
im Ausland und wünscht , daß man vielleicht künftig die
Reichskonsuln statt der andern Diplomaten mit diesem Ge¬
schäft« beauftragen möge.

Ministerialpräsident »on Freydvrf erwiedert, daß an
diesen Verzögerungen nicht der diplomatische Verkehr, fon-
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dem die Gerichtsbehörden deS Auslandes Schuld seien.
Uebrigens stehe c§ den Gerichten frei , von dem ihnen
durch Staatsverträge eingeräumten Rechte, sich direkt au
die Gerichtsbehörden des Auslandes zu wenden , Gebrauch
zu machen.

Abg . Hufschmidt spricht nochmals im Sinne seiner
schon erwähnten Ansicht und verweist bezüglich der Dienst¬
visitationen darauf, daß man dieselben in andern Staaten
nicht kenne und daß nur in sehr seltenen Fällen dadurch ein
zuverlässiges Bild von einem Beamten gewonnen werde.

Der Berichterstatter Abg. Sachs spricht sich ebenfalls
zu Gunsten der Dienstprüsungen aus und theilt mit , daß
die fragliche Stelle des Kommisstonsberichts , die dem Ahg .
Hufschmidt Anstoß gegeben habe, nur deßhalb in denselben
ausgenommen worden sei, um das Vertrauen zur Regierung
auszusprechen , daß sie , wenn möglich , auch fernerhin Re¬
duktionen eintreten lassen werde.

Zu Abs. v. „Besoldungen der Staatsanwälte" theilt
Ministerialpräsident v. Frey dorf Mit , daß hier durch¬
schnittlich nur 10 Proz , für Ausbesserung , also weniger als
für die übrigen Beamten, in Anforderung gebracht worden
seien. Es habe dies seinen Grund darin, daß die Staats¬
anwälte erst vor kurzem mit Zulagen bedacht worden
seien. Es werde möglich sein, den Staatsanwälten künftig
200—300 fl. mehr zu geben als den Richtern , aber für
die laufende Budgetperiode werden dieselben von den Rich¬
tern überholt und es werde deßhalb vielleicht für die nächste
Budgetperiode eine nachträgliche Aufbesserung beantragt
werden.

Tit . UI wurde hierauf nach dem Anträge der Kommission
genehmigt .

Zu Tit. IV „BezirkSjuftiz und Notariat , § 5 Gebühren-
antheile der Notare und Assistenten" bespricht der Bericht¬
erstatter Abg . Sachs eingehend die schon in unserm Vor¬
berichte mitgetheilte Erhöhung der Notariatsbezüge und be¬
antragt Namens der Kommission deren Genehmigung.

Ministerialpräsident v . Frey dorf : Aus Erhebungen,
die die Regierung gemacht habe, habe sich ergeben, daß die
Gehalte der Notare, und insbesondere der auf dem Lande
angestellten Notare, im Verhältniß zu dem Einkommen an¬
derer Angestellten zu nieder seien. Es habe deßhalb gerecht
geschienen , desselben eine Aufbesserung zukommen zu lassen,
aber nicht nach Maßgabe der von deu Notaren gemachten
Vorschläge , sondern in einer Weise , die insbesondere den
auf dem Lande augestellten Notaren zu Gut komme . Die
Regierung habe deßhalb folgende Bestimmungen getroffen ,
und zwar:

1) daß deu Notaren die ganze Gebühr für die Gant-
mafse-Vertheilung und

2) die MM Schreibgebühr zugewiesen, sowie daß
3) die Mea-Gebühren erhöht würden.
Die erste Bestimmung komme asten Notaren, die beiden

letzten vorzugsweise den auf dem Lande angestellten No¬
taren zu Gut, und es sei somit ein gerechter Aufbesserungs¬
modus hergestellt .

Abg . v. Feder wünscht, daß , wenn die Reichs -Gesetz¬
gebung sich mit dem Notariatsstande beschäftigen werde ,
derselbe eine unabhängigere Stellung erhalten möge. Die
Regierung möge schon jetzt diesen Gegenstand in 'S Auge
fassen, um den Uebergang zu einer andern Gesetzgebung
zu erleichtern.

Mnisterialpräsident v . Freydorf erwiedert , daß die
Regierung diese Frage in Erwägung ziehen werde , daß
aber durch di? Reichs -Gesetzgebung noch kein äußerer An¬
laß hiezu gegeben sei.

Titel lV wurde schließlich nach den Anträgen der Kom¬
mission genehmigt.

ES folgt nun die Berathuyg mehrerer Petitionsbenchte .
Abg . Paravicini berichtet üher die Petition der Stra¬

ßenwärter aus dem Amtsbezirke Ettlingen, Gehaltserhöhung
betreffend .

Der Antrag der Kommission auf Ueberweisung zur
Kenntnißnahme Mrde> nachdem Abg . Hansjakob im
Sinne der Petenten und Ministerialprasioent v. Dusch
im Sinne des Kommisstonsantrags sich ausgesprochen , an¬
genommen.

Äha, Bengel berichtet über die Petition einer Anzahl
von Neckarschiffern, Anlegung eines Winterhafens bei Ne¬
ckargemünd hetr.

Der Antrag der Kommission geht auf Ueberweisung zur
Kenntnißnahme.

Abg . Schulz empfiehlt die Petition zur Berücksichtigung .
Abg . Frey hat gegen den Antrag der Kommission nichts
einzuwenhen , hält jedoch das Bedürfniß nicht für dringend.
Mnisterialpräsident v. Dusch erklärt , daß die Regierung
über di« Bsdürsmßftage weitere Erfahrungen sammeln und
geeigneten Falls dem nächsten Landtage Vorschläge machen
werde.

Nachdem noch Mg . Mays sich gegen jede Beitrags¬
pflicht der Stadt Heidelberg WM Bau eines Winterhafens
verw- hrl, wird der Alltrag der Kommission angeuomnen.

Abg . Förderer berichtet über die Bitte der Gemeinde
Rsisenb ach , A. Buchen , um Zuteilung zum Bezirksamte
Eherbach .

Der Antrag der Kommission auf Uebxrgang zur Tages¬
ordnung wurde ohne Diskussion angenommen .

Pj- Karlsruhe , 9. März. 37. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kir öfter.

Am Mimstertische : StartSministcr vr. Jolly , Mini-
sterialrath Nokk .

Mg . Roder beantragt für einen druckfertigen Bericht
der Budgetkommifsion über das außerordentliche Budget,
Tit. I V und V Druckgenehmigung , die sofort ertheilt wird.

Von dem Sekretariate wird der Einlauf neuer Pe¬
titionen zur Kenntniß des Hauses gebracht.

Die Tagesordnung führt zur Begründung de , von dem
Abg . Eckhard und Genoffen eingebrachten Interpellation,
die rechtliche Stellung der Altkatholiken betreffend.

Abg . Eckhard begründet die Interpellation , wendet sich
jedoch zunächst gegen eine in einem hiesigen Blatte enthal¬
tene Erklärung , worin über die Interpellation in einer
Weise gesprochen sei, die er als voreilig und der Wahrheit
nichtJentsprechend bezeichnen müsse . Man spreche von Ge-
waltthätigkeit gegen die Kirche, und doch habe er nichts
gethan , als eine Auflage gerichtet an die Negierung, wie
sie sich in einem vorkommenden Falle verhalten werde . Er
werde sich aber durch eine solche Mobilisirung, die er auch
bei anderen Fragen in gleicher Weise erlebt habe, nicht be¬
irren lassen , er wisse die Trommel vom Waffengrklirr zu
unterscheiden .

Redner legt nun den Standpunkt dar , den er zu der
Interpellation einnehme. Er sei weit entfernt , eine dog¬
matische Besprechung herbeizuführen , oder selbst daran Theil
zu nehmen . Er wolle die Frage objektiv behandelt haben
und stelle dieselbe mit Bezug ans Thatsachen , die bestehen ,
und Personen, die vorhanden seien , ohne sich mit denselben
zu identifiziren . Er werde sich auf Darlegung unbestreit¬
barer Thatsachen beschränken, die aber nicht auf dogmati¬
schem , sondern auf historischem Gebiete liegen. ES sei zu¬
nächst eine bekannte Thatsache, daß dem letzten Konzile eine
große Meinungsverschiedenheit vorangegangen sei, nicht bloS
in den Kreisen , denen man den Beruf abspreche , in religiö¬
sen Fragen mitzusprechen , sondern bis weit hinauf in die
berechtigten Kresse. Diese Meinungsverschiedenheit sei wäh¬
rend des Konzils noch deutlicher hervorgetreten ; eS habe
zwischen den berufensten Personen eine solche Meinungs¬
verschiedenheit geherrscht, daß man es Laien nicht übel neh¬
men könne, wenn sie nicht wüßten , wo das Rechte liege.
Das sei eine Thatsache , die man nicht anders dritten und
noch weniger widersprechen könne. Die Meinungsverschie¬
denheit habe sich zum Theil gehoben , bei Manchen
auf erklärliche , bei Manchen auf unerklärliche Wesse. Man
sage, auf jedem Konzil gehe es so zu, dies ändere aber an
der Thatsache der Meinungsverschiedenheit nichts . Daß
dieselbe auch jetzt noch fortbestehe , brauche wohl nicht be¬
wiesen zu werden . Es gebe zwar in Baden bis jetzt weder
altkatholische Priester , noch altkatholische Gemeinden , «heb
die altkatholische Bewegung bestehe in Preußen, Oesterreich ,
Bayern , sie habe dort eher Fortschritte, als Rückschritte ge¬
mocht. lind werk« von Männern venreren, die noch vor
kurzem auf der entgegengesetztenSeite gestanden seien. MS
allen diesen Thatsachen ergebe sich , daß die Sache eine
strittige sei, und da-frage es sich nun, welcher Partei der
Staat die durch das Gesetz vom Jahre 18K6 garantirten
Rechte gewähren werde. Man habe hier eine einfache Ant¬
wort , man sage, derjenigen , die die vatikanischen Beschlüsse
anerkenne ; aber bkmit sei der Streit eben nicht entschieden,
denn auf der andern Seite werde von den gewichtigsten
und bi« vor kurzem auch gegnersscher Seils anerkennten
Autoritälen behauptet , daß gerade Diejenigen , die die vati¬
kanischen Beschlüsse nicht anerkennten , die richtigen Katho¬
liken seien. Der Staat , der seiner Natur nach konfessivsis-
loS sei, könne diesen Streit nicht entscheiden ; eS blübe
deßhalb nichts übrig , als beide Theile als Glieder der
Kirche zu behandeln , einen Besitzstand zu schaffen , der bei¬
den Theilen gerecht werde.

Eine gewisse Stellung habe die Regierung übrigens be¬
reits eingenommen , indem sie die vatikanischen Beschlüsse,
soweit sie in bürgerliche und staatsbürgerliche Rechte ein -
greifen , als nicht verbindlich erklärt habe . Dies sei von
eminenter praktischer Bedeutung , wenn man bedenke, daß
durch das Dogma von der Unfehlbarkeit Erklärungen mit
der Autorität göttlicher Ausspruche bekleidet würden, die die
ganze Weltgeschichte auf den Kopf stellten. Die heute ge¬
stellten Fragen seien die Konsequenzen ans der allgemeinen
Stellung der Regierung.

Er verwahre sich aber gegen die Unterstellung, als ob
er ähnliche Zustände Hervorrufen wolle , wie sie ander¬
wärts beständen ; insbesondere habe er noch niemals an einen
katholischen Priester ein Wort gerichtet, nm ihn zum Äbfckll
zu verleiten , aber man müsse wissen , wessen man sich von der
Regierung zu gewärtigen habe ; was sich an anderen Orten
ereignethabe, könne auch bn uns geschehen , und so gut man
an anderen Orten klarstem wolle, so gut wolle man «mich
bei uns wissen , welche Stellung die Regierung zu diesen
Fragen einnehmen werde. Treten die Falle dann ein , so
treffen sie geregelte Verhältnisse an.

Was die Schule betreffe , so liege hier der Grund der
Interpellation so nähe , daß man sie eigentlich nicht zu/be¬
gründen brauche. Der Religionchmterricht sei obligatorisch
uud manche Eltern wollten die Lchre von der UnfHlbaiAit
den Kmdern nicht güchrt haben . Je nach der Antwort der
Regierung Jönne Mn dann nach Maßgabe der Geschäfts¬
ordnung ivekhr gehen.

Man habe aeW , warum man die Regelung dieser Fratze
nicht dem Reiche uberlasse. Mer er seihet AsiMt . haß
man , wenn Um etwas im eigenen Lande bessHrn kÄrft,



sich nicht auf das Reich verweisen zu lassen brauche, und
daß , wie die Geschichte beweise , es nicht selten vorkomme,
daß den großen Staaten von den kleinen vorgearbeitet werde.

Redner verliest hierauf nochmals die Interpellation .
Staatsminister vr . Jolly : Die Interpellation habe

Vorgänge zur Sprache gebracht , die von einer so eminen¬
ten politischen und rechtlichen Bedeutung und von einem
solchen Einflüsse seien auf das Kulturleben der größten
Völker und jedes kleineren Gemeinwesens , ja die sogar Tau¬
sende von EinzeleMenzen so nahe undj so empfindlich be¬
rührten , daß es begreiflich sei , wenn dieses Haus zu den¬
selben Stellung nehme uud an die Regierung die Frage
richte, welchen Standpunkt sie ihrerseits in der Brurthei -
lung dieser Vorgänge einnehmen werde . Eine Verletzung
des konfessionellen Friedens könne er unter diesen Umstän¬
den in der durch die Natur der Verhältnisse begründeten
Interpellation nicht erblicken, zudem sie in durchaus objek¬
tiver Weise gestellt und begründet sei.

Sämmtkiche Fragen , die von den Interpellanten gestellt
worden seien, seien klar und bestimmt, so daß es möglich
wäre, jede derselben mit einem einzigen Worte zu beant¬
worten. Gleichwohl wolle er, um Mißverständnisse zu ver¬
meiden, einige allgemeine Bemerkungen vorausschicken.

Wie bekannt , beziehe sich die Interpellation auf die Be¬
schlüsse des vatikanischen Konzils , und zwar auf Kap. 3
und 4 derselben.

Kap . 3 beziehe sich auf das Verhältniß zwischen der
päpstlichen und der bischöflichen Gewalt und bestimme, daß
der Papst nicht nur im Allgemeinen , sondern auch in jedem
einzelnen Falle überall und in jeder Beziehung unmittelbar
die höchste kirchliche Gewalt ausübe. Mit dieser Festsetzung
habe das Verhältniß zwischen Papst und Bischöfen äußer¬
lich eine sehr wesentliche Neuerung nicht erfahren, insofern
dasselbe in annähernd gleicher Weise schon lange in Uebung
bestanden habe . Jndeß sei es doch nicht zu unterschätzen,
daß jetzt an Stelle eines blos menschlichen Rechtssatzes, der
zudem nur auf Gewohnheitsrecht beruht habe, ein Satz des
göttlichen Rechts getreten sei, der aus eben diesem Grunde
auch mit viel größerer Schärfe und mit viel größerem
Nachdrucke verfolgt werden könne und müsse , als dies bei
dem bisherigen gewohnheitsrechtlichen Verhältnisse der Fall
gewesen wäre.

Da er (Redner) jede aufreizende Uebertreibung vermei -
iden wolle , erkenne er ausdrücklich an, daß die Behauptung
unrichtig sei, die Bischöfe hätten aufgehört, eine selbständige
Amtsstellungzu haben , denn gerade durch die Konzilsbeschlüsse
werde die selbständige Bedeutung des bischöflichenAmtes be¬
stätigt. Aber die Thatsache stehe fest , daß , autorisirt durch
göttlichen Rechtssatz , der Papst in jeder Diözese jede kirchliche
Angelegenheit unmittelbar entscheiden könne und gegebenen
Falles nach seiner Pflicht entscheiden müsse, und diese That-
sache habe den Werth aller bestehenden Festsetzungen über
die rechtliche Stellung eines Bischofs in einem bestimmten
Lande jedenfalls bedeutend vermindert, da eben mit Um¬
gehung des Bischofs der Papst direkt verfügen könne. Ge¬
genüber dieser Thatsache werde keine Regierung das viäe -mt
vonsliles abweisen können . Vielleicht sei dieses 3 . Kapitel
mit seinen Bestimmungen über das Verhältniß der päpst¬
lichen zur bischöflichen Gewalt wichtiger , oder auch vom
weltlichen Standpunkt aus betrachtet gefährlicher , als das
gleich nachher zu eidcwtuvc zm-it« Dogma. Habe dieses
letztere an sich eine weitergehende Bedeutung, so liege bei
dem ersten die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit einer
Verwirklichung vielleicht näher.

Viel größere Auflegung als Kapitel 3 habe Kapitel 4
der Konzilsdekrete verursacht , das die Lehre von der
Unfehlbarkeit des päpstlichen Lehramts enthalte. Es sei
lediglich natürlich , daß dieser Theil der Konzilsbeschlüsse
in ganz Europa , wie bei allen gebildeten Völkern der
Erde ungeheure Sensation hervorgerufen . Auch hier
müsse man , um richtig und gerecht zu urtheilen, sich von
der Uebertreibung frei halten , als werde dem Papst
durch das fragliche Dogma persönliche Unfehlbarkeit in dem
Sinne beigelegt , als sei er frei von Jrrthum , fehl- und
sündenlvs. Dagegen enthalte doch immer der Konzilsbe¬
schluß den Lehr- und Glaubenssatz , daß der Papst , also
ein Mensch , unter gewissen Voraussetzungen über alle
Fragen des Glaubens und der Sitten in Folge göttlicher
Inspiration unfehlbare Entscheidungen geben könne , denen
man als göttlich geoffenbarten Weisungen den unbedingten
Gehorsam des Menschen gegen Gott schulde . Es sei ganz
unvermeidlich , daß dieser Lehr - und Glaubenssatz von einer
ganz unübersehbare » Tragweite eine ungeheure Sensation ,
in den weitesten Kreisen Beunruhigung und Widerspruch
habe Hervorrufen

'
müssen. Er müsse nothwendig auf die

heftigste Opposition aller Derer stoßen , welche an die gött¬
liche Inspiration des Papstes nicht glaubten , und es sei
eine nicht zu bestreitende Thatsache , daß sehr viele Men¬
schen diesen Glauben nicht haben. Die Anhänger der
Konzilsbeschlüsse behaupteten, es sei religiöse Pflicht jedes
Katholiken, an die Unfehlbarkeit des Papstes unter den be¬
stimmten Voraussetzungen zu glauben ; er (Rrdner) lasse das
dahingestellt ; jedenfalls müßten aber Jene zugeben , daß der
fragliche Glaube für die Protestanten nicht religiöse Pflicht
sei , ja mit dem religiösen Gewissen derselben geradezu im
Widerstreit stehe. Damit sei aber für unser paritätisches
Land das Auflegende und Beunruhigende des Dogma's ge¬
geben. Es sei für die Protestanten keineswegs eine res
inker sltos »cts . In den Tausenden gemischter Ehen, die in
unserem Lande beständen , sei es z . B . für den protestantischen
Ehegatten keineswegs gleichgiltig , sondern von furchtbarer
Bedeutung, wenn der Glaubenssatz aufgestellt werde , ein
Mensch könne unter gewissen Voraussetzungen mit gött¬
licher Autorität jede gemischte Ehe für eine Sünde erklä¬
ren , von welcher der kathol. Ehegatte unbedingt lassen

. müsse. Ganz ohne Rücksicht darauf, was bisher auf dem

. unermeßlich weiten Gebiet des Glaubens und der Sitten
durch Päpste ge- oder verboten sei , könne jedenfalls nach
den vatikanischen Konzilsbeschlüssen die Möglichkeit nicht

bestritten werden , daß der Papst Ge- oder Verbote mit
göttlicher Autorität erlasse , durch welche unzählige be¬
stehende Verhältnisse verwirrt und zerrüttet werden . Es
müsse also anerkannt werden , daß das Dogma von der Un¬
fehlbarkeit des päpstlichen Lehramtes die Quelle mindestens
tiefster Beunruhigung sei. Fast sämmtliche deutsche Bischöfe
hätten wohl in dieser Erkenntniß vor der Entscheidung von
der Dogmatistrung aus Gründen der Opportunität abge-
rathen , so ziemlich alle europäischen Regierungen hätten
davor gewarnt ; nachdem die Entscheidung gefallen , könne
jede Staatsregierung derselben nur mit äußerster Vorsicht
gegenübertreten .

Die Frage werde in gewissem Sinn dadurch noch kom -
plizirter, daß — um auch hier den mildesten Ausdruck zu
wählen — eine tiefgreifende Meinungsverschiedenheit inner¬
halb der katholischen Kirche sich geltend mache. Er (Red¬
ner) wolle sich auf die Frage nicht einlassen , ob die Kon¬
zilsbeschlüsse kirchlich giltig seien oder nicht, ob der Dogmen¬
stand der katholischen Kirche durch dieselben verändert wor¬
den sei oder nicht. Jedenfalls sei es eine unbestreitbare
Thatsache , daß zur Zeit innerhalb der katholischen Kirche
ein tiefer Zwiespalt der Meinungen bestehe und daß die
beiden entgegengesetzten Ansichten durch ganz hervorragende
Kräfte vertreten würden. Der objektive Beurtheiler könne
nur zu dem Resultat kommen , es sei zur Zeit noch unge¬
wiß , ob das Dogma von der Unfehlbarkeit des päpstlichen
Lehramtes in der katholischen Kirche allgemeine Anerken¬
nung finden , ob es namentlich einen so warmen , innigen,
lebensvollen Glauben Hervorrufen werde , daß daraus be¬
deutende Wirkungen nach Außen hervorgehen . Es liege im
Schoß der Zukunft verborgen , ob die Beschlüsse des vatika¬
nischen Konzils ein Schisma erzeugen, ob sie in bedeutungs¬
loser Schwäche oder mit einer die Menschen beherrschenden
Gewalt zur Anerkennung gelangen , ob im Weg irgend
einer Vermittlung irgend ein Drittes an ihre Stelle treten
werde. Daraus ergebe sich für die Regierung, zumal eines
kleineren Staates , die in keiner Weise bestimmend in die
Weltgeschicke eingreifen könne , die Nöthigung , unter sorg¬
fältiger Vorsicht sich freie Hand zu bewahren , um je nach
der weiteren Gestaltung der Dinge positiv zu handeln .

Eines aber habe sofort geschehen müssen : die Geltend¬
machung der Gesetze des Landes. Nach diesen könnten kei¬
nerlei Verfügungen einer kirchlichen Behörde , welches auch
ihr Namen und Inhalt sei , soweit sie mittelbar oder un¬
mittelbar bürgerliche oder staatsbürgerliche Verhältnisse be¬
rühren, ohne Staatsgenchmigung rechtliche Geltung erlan¬
gen. Für die Konzilsbeschlüsse sei eine solche Genehmigung
weder erbeten noch ertheilt worden , und die Großh. Regie¬
rung habe deßhalb sofort, nachdem dieselben am 14. Sept.
1870 in der Erzdiözese publizirt worden , durch Verfügung
vom 16. Sept. 1870 deren rechtliche Nichtigkeit ausgespro¬
chen . Die Erfahrungen fast aller deutscher : Länder, welche
mittlerweile den gleichen Weg eingeschlagen, sprechen- dafür,
daß das gewählte Verfahren das richtige gewesen. Die
Großh. Regierung werde dem aufgestellten Satze , daß die
Konzilsbeschlüsse für unser Land rechtlich als nicht existi-
rend zu betrachten seien , die weiteste Auslegung und vollste
Anwendung geben.

Nach diesen Ausführungen könne nun Redner die ge¬
stellten Fragen kurz und präzis beantworten, und zwar

1) gedenkt die Großh . Regierung jene katholischen
Priester und Laten, welche die Unterwerfung unter
die vatikanischen Konzilsdekrete verweigern , in den
Rechten , welche ihnen in ihrer Eigenschaft als Mit¬
glieder der katholischen Kirche gewährleistet sind, und
insbesondere die Priester im Pfründegenuß und ihren
amtlichen Verrichtungen zu schützen ?

mit Ja , denn es könne Niemand dadurch ein Recht ver¬
lieren , daß er etwas rechtlich nicht Ersstirendes nicht aner¬
kennt ;

2) gedenkt dieselbe, sich etwa bildenden altkatholischen
Gemeinden ihren Rechtsschutz, z . B. durch Ueber -
lassung von Kirchen , angedeihen zu lassen ?

ebenfalls mit Ja , denn es könne Niemand dadurch , daß
er sich an ein rechtlich nicht Vorhandenes nicht binde , des
Rechtsschutzes verlustig werden ;

3) hält sich die Großh. Regierung für berechtigt und
verpflichtet , die obligatorische Eigenschaft des Reli¬
gionsunterrichts in den Schulen auch dann durchzu¬
führen, wenn die Eltern oder Vormünder der Schü¬
ler verlangen , daß diese letzteren von dem Besuche
des Unterrichts , wenn und insolange er durch einen ,
die Unfehlbarkeit des Papstes lehrenden Geistlichen
ertheilt wird , entbunden werden ?

mit Nein , denn es sei selbstverständlich , daß der Staat
keinen Zwang zur Durchführung des rechtlich nicht Vor¬
handenen leihe.

Abg . Hofmannn : Es sei seiner innersten Natur zuwi¬
der , religiöse Fragen vor Männern zu besprechen, die so
verschiedene religiöse Ansichten hätten. Aber er sei ge¬
zwungen , Zeugniß zu geben von seinem Glauben und sich
in dogmatische Erörterungen einzulassm , da der Jntepellant
sowohl, als auch der Staatsminister , ihrem Versprechen zu¬
wider sich von dogmatischen Fragen nicht ferir gehalten
hätten. Er sehe, daß kein Landtag geschlossen werden könne,
ohne daß vorher noch Theologie getrieben werde, und jetzt
wolle man gar mit einem Brillantfeuerwerke abschließen.
Sowie man im Jahre 1845 über die Deutschkatholiken in
diesem Hause verhandelt habe, so verhandle man heute über
die Altkatholiken , die Gleichberechtigung mit der vom Staate
anerkannten Kirche begehrten . Diese Forderung sei indeß
nichts Neues. Alle Sekten hatten von jeher den Schutz des
Staates angerufen, die katholische Kirche habe keinen Schutz
und habe sich doch gehalten.

Man habe gesagt , die katholische Kirche sei durch das
Dogma von der Unfehlbarkeit eine andere geworden . Diese
Lehre sei aber nur die Konsequenz von der Lehre der Un¬
fehlbarkeit des kirchlichen Lehramts und diese sei politischer
SeitS immer respektirr worden . Daß der Inhalt des neuen

Dogmas seit Bestehen der Kirche Glaubenssatz gewesen se^
beweise die Geschichte der Konzilien von Konstantinopel,
Lyon und Florenz, und er könne 42 seit 300 Jahren er¬
schienene Katechismen zitiren , in denen diese Lehre ausdrück̂
lich enthalten sei. Daher auch der Satz Roma locuti,
vaura timt». Neu sei nur die Form des Dogmas, es sei
damit nur als Glaubenssatz festgesetzt worden , was faktisch
und praktisch von jeher in der Kirche gegolten habe.

Der Papst als Privatmann sei nicht unfehlbar, wenn ep
aber in Glaubenssachen ex vstüeär» eine Entscheidung gebe,
so könne er sich nicht irren , selbst wenn er wollte (Ge¬
lächter links) . Ich konftatire , daß über eine Lehre der ka --"
tholischen Kirche gelacht worden ist.

Der Präsident macht den Redner darauf aufmerksam ,
daß nicht über eine Lehre der katholischen Kirche, sondern
über Das, was derselbe gesagt habe, gelacht worden sei.

Redner erkärt, daß Das, was er gesagt habe , katholische
Lehre sei, daß man also über diese gelacht habe.

Das unfehlbare Lehramt der Kirche — fährt Redner
fort — habe auch zur Folge, daß selbst ein Konzil von 1000
Bischöfen eine Irrlehre selbst dann nicht aufstellen könnten ,
wenn sie auch wollten, sonst sei die Kirche nicht mehr un¬
fehlbar .

Man werde fragen , warum man gerade jetzt das neue
Dogma erlasse. Well man in einer Zeit , in der jede Au¬
torität schwinde, dem Haupte habe geben wollen , was des
Hauptes sei , weil man ermöglichen wollte, daß nicht die
Glieder , sondern das Haupt den feindseligen Bestrebungen
der verschiedenen Sekten , dem Josephinismus , Gallikanis¬
mus , Jansenismus rc . entgegentrete . Wenn Jrrthüme-
vorkämen , so könne man nicht warten, bis ein Konzil zur
sammenkomme, man könnte die Kirche nicht als eine gött¬
liche Stiftung ansehen , wenn die Unfehlbarkeit einer Kor¬
poration zustände , die vielleicht nie zusammen kommen
könne.

Redner bespricht nun das vatikanische Konzil und hebt
hervor, das dasselbe ein ökumenisches gewesen, daß die Mit¬
glieder die nöthigeFreiheit der Berathung und Entschließung
gehabt und daß allen Bischöfen kraft ihres Amtes die gleiche
Einsicht und die gleiche theologische Wissenschaft zu Gebote
gestanden sei. Eine Haupteinwendung, die man gegen das
Konzil mache , sei die, daß der Papst von den Jesuiten be¬
einflußt worden sei. Aber die Lehre der Jesuiten sei keine
andere als die der katholischen Kirche , und er sehe nicht
ein, warum sie nicht das Recht haben sollten , wie andere
Leute Propaganda zu machen. Die deutschen Bischöfe , die
man früher als charaktervoll bezeichnet, und die man jetzt
nicht genug beschimpfen könne, hatten nur aus Opportuni -
tätsrücksichten gegen das Dogma gestimmt , sich aber jetzt
alle unterworfen. Redner weist den Vorwurf der Staats -
gefährlichkeit zurück. Was das Dogma enthalte , sei schon
lange gelehrt worden , und er begreife nicht, wie es Katholiken
geben könne , die an das unfehlbare Lehramt der Kirche
glaubten und doch die Konsequenz aus diesem Satze, das
neue Dogma, nicht anerkennen wollten . Die Altkatholiken
seien Dissidenten , eine Sekte , die mit sich selbst im Wider¬
spruch stehe , die nur von Negationen lebe und deßhalb nicht
lebensfähig sei, und die aus eben diesen Gründen nicht be¬
rechtigt seien , noch fernerhin als Mitglieder der katholischen
Kirche zu gelten.

Abg. Tritscheller begrüßt die Antwort des Hrn .
Staatsministers mit Freuden. Das neue Dogma sei nichts
anderes als ein weiteres Werkzeug zur Verstärkung der
päpstlichen Hierarchie , und der Erfolg werde beweisen, wie
staatsgefährlich dasselbe ist der Anwendung sein könne.
Ueberall wo es Rom gelungen sei , seinen Einfluß geltend
zu machen, sei mit einer schweren Schädigung, wo nicht gar
Vernichtung des Staates verbunden gewesen ; er verweise
auf Italien , Spanien, Oesterreich und zuletzt Frankreich ,
und auch Belgien , wo der Klerus zügellose Freiheit habe,
werde schließlich diesem Schicksal nicht entgehen können.
Frankreich habe mit Rom verbündet den Krieg gegen uns
geführt und er könne nur mit Schrecken an die Folgen
denken, die eine etwaige Niederlage über uns gebracht hätte.
Im Elsaß seien die Protestanten bereits zu der Erkenntniß
gelangt , zu fragen , was würde aus uns geworden sein ,
wenn wir (d . h . Frankreich ) gesiegt hätten.

Das Dogma sei in einem Momente ins Leben gerufen
worden , als die Augen der ganzen Welt auf etwas Linderes
gerichtet gewesen seien ; unter den Protesten von 83 Bi¬
schöfen , durch deren Ausscheiden das Konzil einen uner¬
meßlichen Abbruch an Intelligenz erlitten habe , sei es pro¬
klamier worden . Die Schädigung, die die katholische Kirche
erlitten habe , habe sie sich meist selbst zugefügt , und zwar
durch ihre eigenen Priester ; er verweise nur darauf , daß
katholischePriester , anstatt den göttlichen Beruf zu pflegen ,
Nächstenliebe zu üben , Mitarbeiter von Blättern seien , in
denen täglich die rechtlichsten Leute des Landes verunglimpft
würden. Redner beurtheilt die Menschen nach ihren Hand¬
lungen , bei dem Klerus aber heiße cs : was glaubst Du ?
bist Du unser Parteimann ?

Glücklicher Weise habe man im jungen Deutschen Reiche
eine Dynastie, die nie und nimmer der römischen Hierarchie
eine Mitregentschaft einräumen werde. (Bravo links .)

(Fortsetzung folgt .)
Berichtigung . Wir find genöthigt, unserem Kammerrefera :e

vom 7 . d . M . ( Beilage zu Nr . 60 d. Bl .) einige Berichtigungen nach¬
zusenden : Auf der ersten Spalte , in der Antwort des Hrn . Staats -
Ministers auf die Anfrage de« Hrn . Abg. v . Feder Zeile 5 v . o. muß
es statt »Freiwilligen - Eramen * heißen : » Aufnahmseramen in dieselbe *.
Auf der 2. Sp . in der Rede de« Hrn . Abg. Eckhard Abs. 2 Zeile 7 ff.
statt »diesem speziellen rc.* »diesen speziellen Gesichtspunkten* . Aus
der 3. Spalte bei der 14. Petition statt . Schweinheim*

»Schw -inberg * .
Aus der 5. Spalte in der Rede de« Hrn . Abg. Reumann statt . Ver¬
nichtung*

„ Verstimmung * .

8 . Frankfurt , 9 . März . (Börsenwoche.) Die heule zu Ende
gehende Börsenwoch « begann mit entschieden ausgesprochener Neigung
zur Hausse , und diese Tendenz herrschte durchgängig bi- in die letzten



Tagt , wo unter dem Einflüsse der RealisttivnSlnst die Kurs« ein wenig

chichm und da« Geschäft ermattete. Die heutige Börse verlief voll¬

ständig grschäfirlo« sür SpekulationSpapi « «, und nur in Prioritäten

zeigte sich einiger Verkehr. Die Ursache von diesem schließlich«» Er¬

matten mag wohl darin zu suchen sein , daß e« gerade während dieser

Woehr nicht die eigentlichen großen Spielpapiere waren , welche man

pvussirte, sondern daß ma» dm . Backfischen
'

, den jungen Bähnchen und

Banken die ganz« Gunst zugewiesen hatte . Man hat sie tüchtig hin¬

aufgearbeitet, aber man fürchtete, sie Knuten sich auf die Dauer neben

dm allen Coquetten, den Lombarden, den „Mobelcher" und Franzosen

nicht halten ; der geringste Zwischenfall Knute sie in ihr früheres Nichts

» zurückrversni und man beeilte sich , die schnell erzielten Gewinne einzu-

heimsm. Sah « Realisationen und KurSerniebrigung .

Bon Havptpapieren stehen Kreditaktien , da die Dividende dm

Erwartung « nicht zu entsprechen scheint , 6 fl. niedriger als am vori¬

gen Samstag ; Staatsbahn , welche anfänglich ihren Kurs um 2 fl.

erhöhten, büßtm in Folge bedeutend« Mindereinnahmen »diese und
2 weitere Guldm ein und schließen 412 */ ». Im Vorth« ! blieben
Lombarden mit 3 fl., Nalionalbank mit 4 — 5 fl.

Von Banken büßtm Darmstadter 3 fl. ein . während hiesig «
Bankverein mit einer Avance von 3'/, Proz . aus dem Wochmver-

kehr hervorging.
Bon jungen Bahnen konnten sich noch ungarische Nordost,

Ungarisch- Galizische , Buschtirader und Rudolss -Bahn mit einem Bruch-
tbeil im Bortheil erhalten , währmd ältere Bahnen , wie Elisabeth,
Nordwest und Galizier ihren Kurs um ebmsoviel niedrig« stellten.
Von deutschen Bahnen , Berbacher 1*/, . LudwigSbaha 3 Proz .
höher. Prioritäten durchgängig beliebt. Loose die ganze Woche
über ohne Animo. Amerikaner stiegen wieder mehr in Gunst , be¬
sonders Prioritäten . In StaatSpapreren reg« Verkehr bei höhe¬
ren Notirungen ; Papierrolle 1 ' /„ Silberreute ' / , Proz . besser , auch
Sproz. Darmstadter und 4proz. Württemberg « steigend .

Witt «ranqSLeoö<»chtn«ae»
der » etr»r»l»gischr» Ststlm, »«rldruhe.

9. März .
« rg«. 7 »»r

Barameter.

-
Therm, - Frachtig.

ktit i»
tzrojer»

Wind. Himmel.

27 ' 8.2" ' -I- L4
tw.
0,86 NO . w. bew.

Mlg«. L » 27 ' 7.9" ' -i- 12 .5 0 .68 N . s. bew.
Nachts V » 27 ' 8,6'" -j- 5 .6 0,88 . klar

10. Mär ».
Mrg«. 70 »r 27 ' 9,8 '" 3 .6 0,94 S -O . bedeckt

Mtg«. r . 27 ' 9,9" ' -s- 9 .9 0,69 N .
Nacht« S » 27 ' 10,1 '" -i- 6,7 l 0,69 "

Witter » ,, .

heit«
trüb
heit«

trüb , Nebel

. Regen

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herm. Kroenlein .

Hunderttausende von Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und allein existirendcn , sichersten

urd oesteu

Es gibt nichts Besseres zur Erhaltung und Be¬
förderung des Wachsthums der Kopfhaare ,

als die in allen Wclttheilen
so bekannt und berühmt ge¬
wordene , von medicinischen Au -

, toritäten geprüfte , mit den
glänzendsten urd wuuder-
wirkendrn Erfolgen gekrön¬
te , von Sr . k. k. Apo¬
stolische« Majestät dem
Kaiser Franz Josef I .
von Oesterreich , König von

Ungarn und Böhmen re .
rc. , mit einem ausschließ¬
lichen k. k. Privilegium
für den ganzen Umfang
der k. k. österreichische«
Staaten und der gesumm¬
ten ungarischen Krou-
lcknder mir Patent vom
18. November 1865 , Zahl
15 .810/1892 ausgezeichnete

D .686 i1a -LrZ .u 86 l -? oillaä 6 >
I wo bei regelmäßigem Gebrauche selbst die kahlsten Stellen de» Hauptes vollhaarkg
1 werde ., ; graue »nd rotbe Haare bekommen eine dunkle Farbe ; sie stärkt den Haar -

bode « aus eine wunderbare Weise , be- >
festigt jede Art von Schuppenbildung
binnen wenigen Tage » vollständig ,
verhütet das Ausfallen der Haare
in kürzester Zeit gänzlich und für
immer, gibt dem Haare einen natür¬

liche» Glanz , dieses wird

HVSlIviiLBrnilS -
und bewahrt «S vor dem Ergrauen bis
in da« höchste Alter . Durch ihren
höchst angenehmen Geruch und die
prachtvolle Ausstattung bildet
sic überdies eine Zierde sür den

feinsten Toilette - Tisch -
elov » VtvUvIn KvIrrsncks - ^ oevvknunK (in 7 Sprachen )

blos einen Thalee preuß . Courant
V1 ««tvrverst »iitvir «rstnltvn »nsviknlledv l̂ roevnte .

kstbrik llnä üiMpt-6vMrAt-Ver8euäunA8-Hepvt ea Zr«8 et ev öetLil bei
M UMM - UWchUMParfumeur und Inhaber mehrerer

N . P k. k. Privilegien in Wien,
Iosefstadt , Piaristengaffe 14, im eigenen Hause ,

wohin alle schriftlichen Aufträge zu richten find. Auswärtige Bestellungen werden nur gegen Baar -

Einsmdung de« Betrages so ' ort cffektuin , da bei den k. k. österr. Postämtern sür das Ausland

Sendungen unter Nachnahme nicht angenommen werden.

Haupt-Depot für Karlsruhe einzig und allein bei Herrn
« Ir

Waldstraße Nr. 10 ;
ferner in den Provinzen :

BevH « bei Apotheker,
Köpnickerstraße Nr . ?3

^ bei N
Bazar „zur Roofe " .

i.813 . 8.

o. Kuppenheim .

en- nndTannenstämme -
Bersteigerung.

Die Gemeinde Kuppenhcim versteigert aus ihrem
Jemeindcwald, Schlag GierSberg, am

Dienstag be« US . d . M. :
127 Stämme Eichen, worunter 38 Holländer .
Am

Mittwoch de» 13. b. K . :
» . 128 tanncne SSgstämme,
d. 110 . Baustämme.
Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr

am Ralhhause hier.
Kuppcnheim , den 5 . März 1872.

Das Bürgermeisteramt .
v crtweck ._

H.509. 3. Freiburg i/B .

Haus- n . Wirth-
schastsverkauf.

Ein große« und solid gebau-

- ' te« , dreistöckiges Haus mit

wriiröckigkin Mittelhaus in vorzüglicher GeschästS -

oge dohirr . mit einem Realwüthschaftsrecht , Stal -

ung. gedeckt « Kegelbahn, guten Kellern, Remise rc -,
ni : Durchgang in zwei frequmtirte Straßen . nebst

Sanplatz, m Heller und angenehm« Lage- welches An¬
visen sich seit ein« Reihe von Jahren sehr gut rrnsirte ,
8 unt « billigen Bedingungen zu verkaufen durch da«

öffentliche Geschäftsbureau :
Freiburg i/B ._ Wilh . Zimmerman « .

IwWtevr, VbiLLÜssL et«, heilt
auü dnesiied smi w Lewer üesiiwstLlt : Mr .
Mv»v» 1ivlch,8b1ui,k.kspiill«r8ii. I1I. lI37v-> S.72.k

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfeutliche » »fforderungen .

J .5. Nr . 5096 . F r e i b u r g. Die Gemeinde
Schcrzingen besitzt auf der Gemarkung Sölden einen
Hochwald vcn 120 Morgen 3 Viert - l 12 Ruthen ,
einerseits Gcmeindewald Biengrn , anderseitsGemeinde¬
wald Sölden , und verweigert der Gemeinderath Söl¬
den die Gewähr wegen Mangels eine« Erwerbstitel ?.

ES werden nun auf Antrag de« G :meindcrath« zu
Sterlingen alle Dnjmigrn . welche an genannten
Wald in den Grund - und Psandbüchcrn nicht eingetra
gene, auch sonst nicht bekannt« dingliche Rechte , lehen - ,
rechtliche oder fiderkommifsarische Ansprüche zu haben
glauben, aufgefordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls solche dem
neuen Erwerber pegenüber für « loschen erklärt
würden .

Freiburg , den 2 . März 1872.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

G a l u r a.
vckt. Holzer .

J .16. Nr . 2426 . Staufen .
In Sachen der Erben der Sebastian
Lubr Wiltwe , Maria Elisabeths, ged .
Haury . von Psafsmweiler, als : Fer¬
dinand Luhr , Rosa Luhr , Ebeftau
de» Metzgers Josef Wehrle , Came-
lina Luhr , Ehefrau des Wilhelm
Eckerr , Susanns Luhr . leb. und
vollj . , von Pfafsenwciler gegen unbe¬
kannte Dritte , Aufforderung zur Klag«
betreffend .

Die Kläger besitzen aus Ableben ihrer Mutter , der
Sebastian Luhr Wsttwr , Maria Elisabeth» , ged .
Haury , von Pfaffenweik« , folgend: Liegenschaften in
ler Gemarkung Kirchhofen:

1. 18 Br (2 Pirrtel ) Wiesen in den Zwischendör-
fern , nkben Gemeinderath Dominik Mergele

und Josef Hilfinger alt .
2. 1 Ar 98 OM . (22 Ruthen ) Reben im HSll-

hacken , neben Karl Fall « und Matthäus Luhr.
3. 6 Ar 75 OM . Gras - und Baumgarlen aus der

Hasenbreile , neben Josef Haury und Anstößen«.
Wegm mangelnden Erwerbsurkunden »« weigert da«

Ortsgericht den Eintrag und die Gewähr zum Grund¬
buch. ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche an
genannten Liegenschaftendingliche Rechte, od« lehen¬
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche zu haben
glauben, aufgefordert , solche

innerhalb 2 Monaten
dahin geltend zu machen, widrigen« dieselben den Auf-

sorderungSkläger» geaenüb« verloren gehen.
Staufen , den 6. März 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
Zentner .

Z .44 . Nr . 3319 . Bruchsal .
I . S .

Konrad Schroth in Heidelsheim
gegen

Unbekannte,
EigenthumSrecht betr .

Auf kläg . Antrag werden alle Diejenigen , welche
an den auf d« Gemarkung Heidelsheim gelegenen
Grundstücken in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehenrechtliche od« fideikommiffarischeAnsprüche haben
oder zu haben glauben , aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen, andernfalls solche dem neuen
Erwerber gegenüber für erloschen « klärt würden .

Verzeichniß der Grundstücke :
1. Die Hälfte einer zweistöckigen Behausung mit

Scheuer und Stallung , Keller und Garten in
der Neugaß , es. Almend, as . Falk Griesheim « .

2. Die Hälfte an 1 Viertel 16 Rth . Garten im
Stalsbach , es. Georg Dietz, as. Georg Zutavern .

3. Die Hälfte an 1 Vrtl . 5*/, Rth . Acker im
Breitloch, es. Heinrich Kellers Wtw ., as . Kvn-
rad Trantwein .

4. 32Vz Rth . Acker im Wiesenläger, es. Johannes
Schroth, as. Marx Ziegler .

5. 1 Vrtl . Acker im Mntelbruch , es. Michael
Hartmann , as . Georg Wüst .

6. Die Hälfte von 1 Vrtl . 14 */» Rth . Acker im
Loch, es. jung Georg Zutavern , as. Balthasar
Goll.

7. 35 Rth . Acker im Breitenloch , es. Johanne «
Mezger, as . Heinrich Plosch , Glas« .

8. 1 Vrtl. 8 >/l« Rth . Acker im Münchpfad , es.
Georg Adam Wolf, as. alt Balthasar Schätz.

9. 18V« Rth . Acker auf der Rist , es. Friedrich
Schößler , as. Rain .

10 . 23 Rth . Weinberg , jetzt Acker , im Stalsbach ,
es. Rain , as . Ausstöß« .

11 . 16 '/» Rth . Acker im Anbrunnen , es. Wald , as.
Wilhelm Frank .

12. 1 Vrtl . ' /i , Rth - Acker in der Steinackerwies ,
es. Franz Spitz , as. alt Johannes

'
Schroth .

13. 21 '/, Rth . Acker im Scharnacker , es . Georg
Zutavern , Küfer , as. Heinrich Zutavern , Schlosser.

14. 16'/z Rth . Baumacker in den Wannen , es. Rain ,
as. Heinrich Plosch, Glaser .

15 . 1 Vrtl . 29 Rth . Acker im Hagelkreuz, es. An¬
dreas Brauch , as. Schullehrer Karcher.

16 . 1 Vrtl . 6 Rth . Acker im Huckenthal , es. jg.
Johannes Schroth , as. Georg Eising « .

17 . Die Hälfte von 1 Vrtl . 11 '/, Rth . Baumack«
im Sachsattcl , es Heinrich Heerdle, as. Friedrich
Metzger.

18 . 34 Rth . Acker in der Rohrbach , es. Heinrich
Durst , Küfer , as. Rain .

19. 1 Vrtl . 5 ' / , Rth . Acker im Lorenzrain , es . alt

Georg Bauer , as. Marx Bauer .
20. 31 Rth Acker im Lehlberg, es. Engelhard Merz,

as. Christof Schwede«.
21 . 31 Rth . Wiesen Sennich , es. u . as . Ackerfeld.
22 . 23 Rth . im Biffach , es . Marx Jäger von

Helmsheim , as. Aufstößer.
23 . 17 '/ , Rth . Wiesen im Biffach, es. Andreas Mnz ,

as. Heinrich Mezger.
24 . Die Hälfte an 1 Vrtl . 2 Rth . Wiesen, in den

Braunwiesen beim Stadtsee , es. Marx Bau « ,
as . Ernst Goll .

25. 38Vs Rth . Weinberg im Geckenthal, es. Marx
Trautwein , as. Peter Wolf .

Bruchsal, den 17 . Februar 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Schätz . t

J .43. Rr . 2443 . Bruchsal . !
In Sachen

der Erben des -j- Martin Moritz
Ehefrau in Büchenau

gegen
Unbekannte ,

EigenthumSrecht betr. ,
Auf klägl. Antrag werden alle Diejenigen , welche

an den unlengenannten Grundstücken in den Grund - '

und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fidei-

kommifsarische Ansprüche haben ober zu haben glauben ,
aufgefordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen, andernsalls sie den neuen
Erwerbern gegenüber für etloschen erklärt werden.

Berzeichniß der Grundstücke :
Auf der Gemarkung Büchenau :
1 . 4" /, « Rth . Krautgarten in den hintern Gärten ,

es. Stephan Knoch , as. Wilhelm Zrmmermann .
2. 2 Rth . Krautgarten daselbst, cs. Daniel Lei-

ling , as. Wilhelm Zimmermarin .
3 . 2 '/r Rth . Krautgarren daselbst , ei. Karl Abele ,

as . Melchior Abele.
4. 1 "-4 Rth . Krautgarten daselbst , es. Franz Joseph

Mund , as . Leopold Knoch.
5. 1 Vrtl . Wiesen zwischen den Gräben , ans die

Rohrlach stoßend , es. Elisabeths Schwandn « ,
as. Augustin Erbel.

0' Rth . Wiese auf den Hinteren
Wies-u . M Rechle - loch . es. Jakob Abele , as.
Joseph Remeck

, . 1 Vrtl . 20 Rth . Wiese auf den Gärtm , es.

o
August Schwand«« , as. Johann Heneka.

8. 1 Vrtl . Wiese aus den Fahrwiesen. es. Stephan
Knoch, as. Jakob Abele .

9. 1 Vrtl . 20 Rth . Wiesen zwischen den Gräben ,
°us da« Grombacher Bächlein stoßend , es.

Hellnegel, as. Daniel Hellriegel.
10. 2 Vrtl . Wiese auf den Hinteren Wiesen , auf

daS Grombacher Bächlein stoßend , es. Franz
Weih, as. Seb . Kußmann.

11 . 1 Morgen 9 " /„ Rth . Acker aus den Fahr -
wlesen , auf den Weingarter Weg stoßend , es.
Pfarrer , as. Bach.
1 Vrtl . 10 Rth . Wiese, auf die Gärtm stoßend,

^ ' s- Thomas GM « , as . Augustin Erdel.
13. 2 Vrtl . Acker mitten in d« Grund , es. Kar »

, , ^ u"d , as. Simon Zimmermann , Erben .
11 - 2 Vrtl . Acker im Steingebiß, es. Damian Knoch,

as. Karl Mund .
15- 1 Vrtl . 20 Rth . Acker in d« Büchmau , am

stafsorther Weg , es. Anton Knoch , as. Katha¬
rina Schwandner .

16- 2 Vrth 25 Rth . Acker in d« Gründ , am
Batzelschorren , es. Johann Geißler , as. Maria
Eva Lnlmg .

1^' ^ Acker im Steingebiß , aus dm Neut -
hardter Weg stoßend , es. Franz Anton Moritz
Wlttwe , as. Klara Heneka .

13- 1 Vrtl . 25 Rth . Acker in der Büchmau , auf
da« Bächlein stoßend , es. August Schwand»« ,

19. 2 Vrtl . Acker in der Büchmau , auf dir Staf -
A Wiesen stoßend , es. Nikolaus Geißler ,

as. Melchior Abele.
20, 2 Vrtl . Acker daselbst , auf das Bachlein nutz

den L -tafforther Wald stoßend , es. Augustin
Geißler, as. Philipp Ringkleb.

21' 3 Vrtl . Acker mitten in der Gründ , auf die
Wolfsgrube stoßend , es. Leo Weih, as. Joseph

22/2 Vrtl . Acker daselbst , auf bas Dorf stoßend ,
-aa

as. Ignaz Zimmermamw
23 - 2 Vrtl . Acker m der Buchenau, bei dem großen

Sohl , es. Rathschrciber Meier , as. Joseph
Zmrmerman .

21 - 1 Vr ' l. Acker Kim« d« Kirche , es. Franz
Joseph Knoch , as . selbst.

25 . 1 Morgen Acker im rothen Zipfen, es. Joseph
Dengel, as. BmzenS Hellnegel.

26 . 2 Vrtl . 27 Rth . Acker auf der Jethard es»
? " " h?rd Hellriegel as. Joseph Moser« Wtw .

27 - 2 Vrtl - Acker auf dem Kuhbronnen , es. An-
as. Mathes Zimmermann .

2b- 1 2Znl . Acker auf dem GeiSbickelweg , es. Franz
Moritz, as. Ferdinand Knoch .

" "

Bechtold .^ Weg
^ " Fl »ch«ländern , es. Franz

30. 1 Vrtl . Acker daselbst , auf den Wald stoßend,

31 . 1 Vrtl . 30 Rth . Acker rm Schuhflick , es. Bruno
Remeck, as. Karl Geißler.

32 - 1 Vrtl . 20 Rth Acker in den Hobenäckcrn, es»
H^ ' egel, °s- Joseph Remeck .

33. 2 Vrtl . Acker ,n d -n Flachsländern , es. Franz
o -.

St °rk. »s. Sebastian Knochs Wittwe .
'

34. I Vrtl . Acker m d« Weglang , es. Roman
F'^ erm-nn, as. Augustin Geißler.

35. 2 Vrtl Acker un EideSwedel , es. Alexander
Rmgkleb, as . Melchior Abele .

36 - Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer, Stal -
lung , anliegendem Garten und sonstiqen Zu-
gehörden , zusammm 1 Vrtl . 23 Rth . Platz
enthaltend, an der Dorfgasse gelegen , es. Anton
Knoch . as. Joseph Dengler, vornen und hinten
dre Dorfgafle.

^

37 . I V- Rth . Garten in den hintern Gärten , neben
Andreas Remeck , as. Johann Nepomuk Ring -

38. 27V- Rth . Acker , der sog. Retzengarlen , es.
Ludwig Zlmmcrmann , as. selbst.

39 . 1 Vrtl . 20 Rih . Wiese zwischen den Gräben ,
Sebastian Knoch« Wittwe, »s. Karl Oberle^

40. 1 Mtl 31 Rth . Acker mitten in der Gründ ,
es. Rathschrciber Mci« , as. Karl Geißler.

41. 1 Vrtl . 30 Rth . Acker im Steingebiß , auf die
Berglache stoßend, es. Alexander RingkVb , as .
Valentin Helliiegel.

12 - 1 Voll. Mer daselbst , auf die Heck stoßend,
, , 5 ' / / ?theus Zimmermann. as. Marlin Mathes .
43 . 1 Vrtl . Acker hinter der Kirche , auf die Almmd

stützend, es. Thomas Reinecks Wtw . , as. selbst.
44 . 2 Vrtl . Acker auf der Jethard , es. Martin

Zimmermann , as. Matheu« Hellnegel.
45. 38'/ « Rth . Acker im kleinen Sohl . es. Andrea »

Heneka , as. Lev Weih.
46. 2 Vrtl . Acker auf der Jcthardt , es. August

Schwand»« und Sebastia» Reineck .
47 . 1 Vrtl . 20 Rlh . Acker auf dem Gcißbickelwcg,

es. Georg Adam Zimmermann , as . Frau - Keim.
48. 1 Vrtl . 20 Rth . Acker im rothen Zipfen , es.

Anivn Knoch, as. Rathschreiber Meier .
49. 2 Vrtl . Acker im »beim Hickbickel, cs. Anton

Knoch , as. Georg Hellnegel V.
50 . 1 Brrl . 30 Rth. Acker in der Büchenau , auf

das Grombacher Bächlein stoßend , es. Bürger¬
meister Hasenfuß, af. selbst.
Ans der Gemarkung Bruchsal :

51 . 2 Vrtl . Wiese in der Kohkfahrt auf den Neu -
wiesen , es. Sebastian Keim , as. Albert Zana

52. 3 Brll . Wiese aus dm Neuwiescn, unterder
Hauptallee, es. Johannes Weindel , von Forst ,
as . Magdalma Gollers von Neutbardt



53 . 1 Morgen Wirs« dasrlbst , es. Joseph Zimnrn -
mann von Graben , as. Accisor Bürger m Forst.

54. 2 Vrtl . IS Rth . Acker am HardtM , oben auf
den Weg . unten auf die Bannwiest stoßend ,
es. N . Schleicher von Bruchsal , as. selbst .

Bruchsal, den 1. Februar 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .

J .18. Nr . 1361. Borberg . Auf Antrag der
Geschwister Benedikt, Mari « Sloifia und Maria Anna
Sch bub «in von Winzenhofm « erden alle Diejeni¬
gen . welche an den nachbenaukten , auf Winzeohof«
Gemarkung gelegenen Grundstücken in den Grund -
und PstNdbücher» nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche Rechte . »der lehmrechtliche
oder fideikommissarische Ansprüche haben , oder zu
bade« glauben , ausgefordert, solche

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen , ansonst sie den jetzigen Be¬
sitzern gegenüber für verloren erktStt werden würden.

1 .
LV .Nr . 266 . 6 Rüchen Garte » im Hültenberg .

neben Josef Michael Wagner und Valentin Wrin -
h« grr .

LV .Nr . 321. 322/604 . 11 Ruthen Garten in den
Riedgärtm , »eben Martin Stang und Gregor Nied.

LV .Nr . 214. 10 Ruthen Garten im Kühenberg ,
» eben Peter Eckert und dem Pfad .

4.
LB .Rr . 119. 1 Werte! 0 Rüchen « cktr in der

äußer » Au , neben Martirr Effig urid Gregor Nied.
5.

L .B .Nr . 767. 24 Ruthen Acker in der Spitze , neben
Andrea « Nied und den Ankößern .

6.
LV .Nr . 741/42 . 1 Viertel 39*/ , Ruthen Acker im

obkren Berg , nebm Konrad Rnmetz und Karl Ziegler .
7.

st.tz .Rr . 861/62 . 2 Bierl 14 Ruthen Acker im un¬
term Weg , neben Franz Weinbcrger und Balmtin
Weinberge«.

L.B .Nr . 965/68 . 1 Viertel Acker am Aschhäuser
Weg , »eben Balmtin Weinberg» und Paul Schön¬
heit,.

9.
L.B .Nr . 152. 19 Ruthen Acker in der äußeren Au ,

nebftfi Andrea« Ried und Michael Metzger.
10.

LB .Nr . 39 . 36 Ruthm Acker in der inneren Au ,
»ebm Martin Stang und Balmtin Müller Erben .

11.
LB Nr . 123 24 . 1 Biertel Acker in der äußeren Au,

»4bvn Gregor Nied und Balmtin Weinberg» .
12.

LV .Nr . S93. 1 Viertel 24 Rüthen « Ser in der
« ngelburg , neben Georg Anton Rüdinger und selbst.

13.
LB .Nr . 882/83 . 3 Viertel 32 Ruthen Acker im

»mm Geheg , nebm Kaspar Philipp und Andreas
Nied .

14.
L.« .Rr . S8. 169. 176. 177. 1 Moram 4 Ruthm

Ach» in der äußeren Au , »eben Heinrich Stang und
Gkegor Nied.

15«
LB .Nr . 278. 1 Viertel 24 Rüchen Acker in der

Haid, nebm L . Klohe ven Marbach und dem Weg.
16.

L.tz.Rr . 479. 1 Biertel 16 Ruthen Acker im See ,
» ebm Martin Essig und Georg Franz Wolpert .

17.
LV .Nr . 145 . 1 Vinte ! 29V, Ruth « Acker in der

äußeren Au , nebm Math . Nonntnmacher von Mar¬
bach und dm Weinbergen.

18.
LB .Nr . 31. 14 Rüchen Acker in der inneren Au ,

nebm Johann und Gregor Nied.
19 .

LVMr . 391. 28 Ruthen Acker im Distelgrabm ,
nebm Johann Martin Nied und Balmtin Wein¬
berg» .

20.
LL .Nr - 304. 25 Ruthm Acker allda, nebm Georg

Anton Rüdinger und Val . Weinberg« .
21.

LB .Rr . 464. 1 Bintel 3 Ruth « Acker im Gemein -
stück, nebm Valentin Müller « Srbm und Georg An¬
ton RÜding» Wittwe.

22.
LV .Nr . 476 . 1 Biertel 2 Ruthin Acker im See ,

nebm Marti » Nied und Johann Josef Müll « .
23.

LV .Nr . 1057. 1 Viertel
'
12 Ruthm Acker im Gr -

reuth , nebm Georg Franz Wolpert und Johann
MM « .

24.
LBFir . 1081/82 . 1 Viertel 14 Ruthm Acker allda,

neben Johann Ziegler und Adam Schmitt .
25.

LB .Nr . 822/23 . 2 Biertel 4 Ruthen Acker i« untern
Berg, nebm Adam Schmitt und Johann Möhler .

26.
LVRr . 716. 5 Ruthen Wies « in da Bräunlichs -

wiese , nehm Josef Schürlein und A«rar .
27.

LB .Nr . 36. 23 Ruthm Wiesen in da Gemeinde,
nebm Michael Anton Bai » uud Johann Müll » .

28.
LB .Nr . 77 . 22 Ruthm Wirsen i« Kuhnengrabm ,

nebm Martin und Johann Nied .
29

LB .Nr . 153/54 . 22 Ruthm Wiesm im Krieg« ,
«eben Aaar und Martin Stang .

30.
LB .Nr . 822/27 . 34 Ruthen Wiesm im Zipfel ,

neben Michael Anton Bai « hetderseit«.
31.

LV .Nr . W1. 6 RuthmWiesm in der Lache, nebm
Ada« Schmitt und Johann Nied.

32.
LV .Nr 79/82 . 32 Ruthm Wiesm in d« Gemeind ,

»ebm Adam Schmitt und Johann Nied.
33.

LV .Nr . 646. 12 Rüchen Wiesm im Gartenstück,
»ebm Marti « Essig und Josef Michael Nied Erben .

Ltz .Rr . 837. 4 Ruthm Wiesm im Zipfel , nebm
Martin Stang und Michael KUb.

35.
LB.Nr. 608. - Ruthen Mese in d« Lache, nebm

de« Schulgarten uud Ada« Schmitt.

36.
L B .Nr . 636/39 . 1 Bintel 12 Ruthen Wie « iw

Gartmstück, neben Adam Schmitt und G oßb. Aerer .
37.

L . B .Nr . 631/32 . 31 Rüchen Wiesen i» Fürth ,
neben Marlin Stang und Johann Mohl » .

38.
LB .Nr . 216. 1 Bintel 9 Ruthen Weinberg ob»

dem WeinbngSweg , nebm Konrad Bumetz und dm
Attstößerr».

39.
L B .Nr. 91 . 13 Ruthm Weinberg in der Au, »eben

Michael Kilb und Gregor Ried.
40.

LB . Nr . 143/44 . 1 Viertel 16 Ruthen Weinberg
un » dem WeinbngSweg . nebm Adam Schmitt und
Mariin Stang .

41.
LB .Nr . 319/20 . 1 Viertel 31 Rutbm Weinberg in

der Höll, neben Per » Hosmann und der Steinmau » .
42.

LB .Nr . 26. 35 Ruthm Weinberg im Hehlinge-
bcrg, neben Franz Thomas Höhker Wittwe und Josef
Michael Nied Erbm .

43.
LB .Nr . 241/42 . 1 Vieri«! 9 Rutbm Wsinberg in

t er Steig , neben der Steinmauer und Martin Slang .
44.

LB .Nr . 244 . 1 Bertel 2 Rutbm Weinberg allda,
neben Kaspar Philipp und der Steinmau » .

45.
L . B .Nr . 28 . 18 Ruthm Weinberg im HeßlingS -

berg , neben Georg Ant. Müll » und Franz Thomas
Möhler Wittwe .

46.
LB .Nr . 1016. 1 Viertel 39 Ruthen Acker am Asch-

HLUser Weg , nebm Sebastian Gabeit und Johann
Ziegler.

47.
LB . Nr . 1( 09. 1 Viertel 15 Ruthen Acker allda

neben Michael Anton Bairr und Jofef Michael Nied
Erben .

48.
LB .Nr . 51 . 26 Ruche» dto. in der Au , neben Jo¬

hann Ziegler und dm Anstößern.
49 .

LBNr . 53 - 28 Ruthen dto. im HeßlingSberg,
neben Johann Ziegler.

50.
LB .Nr . 263 . 6 Ruthen Acker im Hünenberg , neben

sich selb«.
51.

LB .Rr . 670. 24V, Ruthe » Acker im KüherSgLrtlr ,
neben Martin Essig und Gregor Nied.

52.
LB . Rr . — 16 Ruthen Acker in der inneren Au

neben Adam ELmitt und Andrea- Nied.
Böttberg, bin 20 . Februar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Singer .

J . 13. Nr . 2368 . Säckingen . Da auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 18. Oktober v. I . , Nr .
11,280 , «eine Anmeldung nicht « folgt ist , so wndm
die dorr bezeichnet«» Rechte und Ansprüche der geam-
wätttgen Besitzerin, d« Gemeinde Wollbgch, gegenüber
für « loschen erklärt.

Säckingen, dm 1 . März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

AIS . Nr . 1605 , B erb erg . Werden alle ding¬
lichen Rechte Dritter an dm m uns« » Anfügung
vom 3. Oktobn v. A , Nr . 6440 , genannten Grund -
Mckm der Gemeinde Eubigheim gegenüber für ver¬
loren « klärt.

Borberg , dm 29 . Februar 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Singe r .

Gante».
J . 57. Nr . 4533. Bruchsal . Gegm Jakob

Stiel von Zentern haben wir Gant erkannt , uud es
wird nunmehr zum Richtigstellung«- und Borzugsver -
fahren Tagfahrt anberaumt aus

Montag den 18 . März d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr .

ES wrrden alle Diejenigen, welche an« wo« immer
für einem Grunde Ansprüche an dir Gantmaffe machen
« olle», ausgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von d» Gant , per¬
sönlich ob » durch geh- r-g Bevollmächt^ te , schrifüich
oda mündlich anzumeldm und zugleich ihre etwaigen
Vorzug«- ob» UntrrpfandSrechte zu beznchnen, so¬
wie ihre Bewrisnrtundm vorzulegm , ob« dm Beweis
durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselbe» Tagfahrt wird ein Maffepfleg» und rin
GlaubigaauSschuß ernannt und ein Borg - ob« Nach¬
laßvergleich »« sucht « « dm , und es « « den in Bezug
auf Borgvcrglerche und Ernennung des MaffepflegerS
und GläubtgerauSschufleS die Nichterfcheinrnbm als
da Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
« « den.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger haben
längsten« bi- zu jener Tagfahrt einm dahi« woh¬
nenden Gewalthaber für dm Empfang all» Ein¬
händigungen zu bestellen , welche nach dm Gesetzen d«
Partei selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie der Partei « öffnet wärm , nur an
dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , bezie¬
hungsweise denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bige » , deren Aufenthalt bekannt ist , durch die Post
zugesmdet würden.

Bruchsal, dm 4. März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
J .54. 1. Nr . 5278. Heidelberg . Gegen dm

flüchtigen Schloff» Friedrich Pfeiffer von Hand -
jchuchshtim haben wir Gant erkannt , und e» wird
uunmehr zum Richtigstellung«- und BorzugSverfahrrn
Tagfahrt anberaumt auf

Samstag den 30 . März d. I . ,
Bormittag « 8 Uhr .

ES werdm alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grnnde Ansprüche an die Gantmaffe machen
« ollen , aufgefordert , solch« in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich od« durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich, anzumeldm und zugleich ihre etwaigm
Porpm «- »dtr UnlerpfaudSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurknnbrn Vorzügen »d« den Beweis
durch andere Beweismittel anzutretm .

Heidelberg, dm 24. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck .

« rvemweesangr ».
J .26. 2. Nr . 2969 . Rastatt .

Die Bitts der Wwc. de« Anton Kam -
beitz von Steinmaunn , Margaretha ,
geb. Becker , um Einsetzung in die
Gewähr de« Nachlasses ihres Ehemannes
betreffend.

Die Wittwe de« Anton Kam beitz von Stein¬
mauern , Margarrtha , geb . Becker hat um Einsetzung
in die Gewähr de« Nachlasse « ihres Ehemannes ge¬
beten.

Diesem Gesuch wird entsprochen werden , wen»
nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , dm 2 . März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Waag .
Lrtzdarlnvnngm .

J .21 . Bruchsal Zur fürsorglichen Befitz -
theilung de« von dem für »« schollen » klärten Franz
Joseph Schott von Oberglvmbach zurückgelaffenm
Vermögen« ist dessen vor längeren Jahren nach
Amerika ausgervandericr Bruder , Sebastian Schott ,
als präsumtiv » Erbe mitberufen .

Derselbe wird , da sein Aufenthalt unbekannt ist ,. .
ichrn

3 Monaten
t vorWibkfi , das

«sa

zu den Themin
unter dem
Fall jeines Nj
jrnigen fürsorglich zug . .
» käme , wen» er , der Geladene , zur Letz hx . Ber¬

uh für ^rm
te« Vermögen Dm -
vr'

» welchen solches
zumme , wen» er , v» cs« aome , zur Leih der "

WollenheitSerklSrnng uiißl mehr am Lebe» ' gewesen
Mre.

Bruchsal, dm 2 . März 1872.
Großh . Notar

Köllenberger .
G.9912 . Eigeltingen . Martina Veit von

Nrnzingen ist zum Nachlaß ihres Vaters Mathias
Beit von da berufen , ihr Aufenthalt äH« Vierort»
unbekannt , daher sie anmit ausgesordert wird , sich zur
Erbschaft und den TheilungSverhandlungea

binnen 3 Monaten
zu weld . n , widrigenfalls die VerlafsenjchM so « r-
theilt würde , als wäre sie bei deren Anfall nicht wehr
am Lehm gewefm.

Eigrltingm , de » 3. März 1872.
K . Basler , Notar .

J .25 . Ettlingen . Franz Karl GleiSlrs ,
65 Jahre alt , Sohn , und Julius Hawdrechl ,
31 Jahre alt , Enkel der Ziegler Martin Gleis le
Wittwe vo» Ettlingen , find am Nachlasse dn Letzteren
erbberechtigt.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so werdm die¬
selben hindurch ausgefordert, sich

innerhalb -- Monate »
zu dm Erbthrilungsvcrhlmdlungm anzumeldm , wi¬
drigenfalls diefrtdm jo gehandelt würden , als wärm
fit zur Zeit de « Srb « ffallS nicht mehr amlLiben ge¬
wesen .

Ettlingen , den 4 März 1872.
« oßh. Notar
Wo h l e r .

G .874. 2. Kuwskro d e ck. Der nach Amerika
auSgewandnte vermißte Bernhard Schneider von
Ottmhöscv ist zur Erbschaft seines am 27 . Januar
1872 verlebten Bruders Anton Schneider von da
hrrufen und und daher zu brr VermögmSaufnahme
uud den EritheilungSverhandluugm wir dem Ansit¬
zen öffentlich »orgeladen, daß, wenn er

binnen drei Monaten
nicht » scheint , die Erbschaft Denen zugetheili wndm
wird , welchen sie zukäme, wenn er zur Zeit de« Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Kappelrodeck , dm 26. Februar 1872.
Heckmann , Nstar .

J6 . Mahlberg . Maria Anna Fehren -
bacher von Sulz , Amt« Lahr , welche schon feit
circa 40 Jahren nach Afrika auSwanderte, od» deren
Rechtsnachfolger find mit andern Erbm zur Erbschaft
am Nachlasse des zu Mahlberg verstorbenen Andreas
Fehrenbacher von Wallburg berufen und werdm
deßhalb, da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, hie-
mit aufgesordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche dahi» geltend zu machen, widrigen¬
falls solche dm übrigen Erbm zugewiesen würden.

Mahlb «tg,dtn b. März 1872.
Der Großh . Notar

W e n z.
HandelSregista-Sintragr.

J .34. Nr . 2166. Konstanz . Theodor Harrer
dahier ist aus der Gesellschaft mit d» Firma :
»Harrer urzd Lied ür Löustauz" ausgetreten uud
Theodor Lieh Mit daSMschast unter berselbm
Firma allein fort.

Konstanz, dm 1 . März 1872.
Großh bad. Amtsgericht.

». Wänker .
G.929. Nr . 4813 . Frei bürg . Nach Beschluß

vom Heutigen , Nr . 4813 , ist heule uni » O.Z . 82 de«
Gesellschaftsregister dahin eing- tragen worden, daß
Alexander Sautier dahi» als weiteres Mitglied de«
Vorstandes uud Karl Herr mann von hi« als Pro¬
kurist der Firma . Rheinische Kreditbank in Mann¬
heim mit Filiale in Freikrieg" ausgestellt wurden.

Freiburg , dm 23. Febniar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä s f.
G .963. Nr . 4232 . Pforzheim . Unterm Heu¬

tigen wurde eingetragen :
Zu O.Z , 226 de« GesellschafttregisterS: Die

Firma Gebrüder Mutschelknauß dahier.
Inhaber dies« seil 15. d. M . bestehenden Firma
st d di« Fabrikanten Julius Mutschelknauß
und Srnll Adolf Mutfchelknauß dahier und
hat Ader derselben da» Recht zur Vertretung
der Firma .

Rack demEhevntrag de« Julius Mutschel¬
knauß mit Emilie Luis« Wagner von hin ,
ck. ä. Pforzheim , dm 5- Januar 1867 , ist die
Gütergemeinschaft auf den Einwurf von je 25 fl.
beschränkt .

Pforzheim , dm 21. Februar 1872.
Großh . bad. Amtegericht.

I - « uß .
« . 961 . Nr . 4483/65 . Pforzheim . Untmn

Heutigen wurde eingetragm :
Zu O .Z . 227 des Gefellschastsregister « : Die

Firma Reichert Jabulowsky dahin .
Inhaber dies« seit 19. d. M . bestehenden Firma
find die Vijouieriefabrikantm Johann Rei¬
chert uud Ludwig Jabulowsky allda , und

bat Jed r derselben die Be'ugniß zur Vertretung
der Firma

Zu O .Z 223 de« G . lellschaftSregist » « : Äie
Firma Nellinger L Fleisckhauer dahier.
Inhaber dies» seit 1 . d. M . befieh- nden Firm »
find die Maschinenbauer Karl Hermann NeV -
liNgek und Gugav Adels Fleischhauer
allda, urid hat Jed » dersrtb n die vefugnih , die
Firma zu vertreten.

Zu O .Z 441 Iket Firmmrezittn « : Di « Firma
Friedrich Wük babier. Jrihäber ist Kauf¬
mann Friedrich Wüst allda. Nach dessen Ehe»
vertrag mit Sofie Eeitz , Wittwe de« Wilhelm
Gerwig von da, <t «i. Pforzheim , oen 11 .

l September 1887 , ist die Gütergemeinschaft auf
> den Emwurf von je 30 st. beschränkt ,
i Pforzheim , dm 24 F - bruvr 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
AB uh .

G .962 U . 479S. Pforzheim . Nitterm Heu¬
tigen wurde eingetragen :

Zu O .Z . 226 de» GefrjlichaftSregister« , die
Firm » Gehrüher Mutichelkuauß dahi«
betr. , daß nach Eh vertrag de« Gesellschafter «
Adolf Mutschelknauß mit Luise Haug
von hier , «t . ä . Psorzhrim , dm 22 . Mai 1852,
die Gütergemeinschaft auf ^ «̂ beiderseitigen
Eimmrrt von HO

Psorzhefin, ven 27-
Großh

A Bnß .

J .33. Nr . 5150. Heidelberg .^ Beschluß, .
1 . Unt« Nr . 12 de« GesellschaftSregisterS rst mr -

getragen wordm :
Kaufmann Friedrich Landsried senior in

Heidelberg ist aus d« Gesellschaft auSgetrrtm .
2. Unt« Nr . 89 desselben ^Registers wurde neu

eingetragm :
Firma : P .. I . Landfried in Heidelberg

und Raumberg .
Die offenen Gesellschafter find die Kauflmte :

Philipp Jakob Landfried sen . m Hei¬
delberg.

Philipp Jakob Landsried juu . in
Rauenb » g .

Johann Wilhelm Landfried und
Philipp Friedrich Landfried , beide i» .

Heidelb» g .
Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1872 be¬

gonnen.
Jed » der Gesellschaft » ist berechtigt, die Ge¬

sellschaft überall zu '»» treten.
Heidelberg, dm 24 . Fehm-ax 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
Beck .

G.988. Mannheim , In da« Handelsregister
O-Z . M6 V» G -s.Reg . wmde unlnm Heutigen laut
Beschluß vom gleichen Tage Nr . 6217 eingetragm
die unt » der Firma

Chemische Fabrik für Seim nnd Dunzer in ,
Mannheim

durch Gesellschaft - Vertrag vom 12 . Dezember 1871 mit
Sitz dahier » richtete Aktiengesellschaft .

Gegenstand des auf sinheffimmte Zeft, festgesetzten
UnteilNhmenS ist bi « Ergänzung und dn Verkauft
»on Lmn und Kuustdüagn und ander» damit ver¬
wandten chemischen Produkten .

Die Höhe de« GrrmtchalütftlS beträgt 240,000 Tha -
Ier,uinge >h«ilt in 480 auf dm Namm gestellte Aktien
cum je 500 Thal » .

Die Von der Gesellschaft ausgehmdm Bekanntma¬
chungen find in dem Mannheim » Journal und Ham¬
burg» Börsenhalle einzurückm.

Vorstand der Gesellschaft ist die vom AuffichtSrath
bestellte Direktion . Al« Direktor ist bestellt Friedrich
Z immermann , welcher für die Gesellschaft zeichnet ,
indem er der Firma seine Unterschrift beifügt ; in des¬
sen Verhinderung wird di« Firma durch zwei Mit¬
glieder de« AuffichtSrath« gezeichnet . Letz !» « find z.
Zt . Zoh. Ces. Godeffrvy u . Sohn in Hamburg .
I . H. de la Camp jr. in Hamburg , Ehristian
Timmermann u . Comp , in Hamburg . Hein¬
rich Otto Hüttner im Hamburg und W . H . La -
drnbzrrg u. Söhne in Mannheim .

Mannheim , dm 27 . Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

G . 985. Mannheim . Zn ha« Handelsregest» ,
wurde unterm Heutigen eingetragm :

1 . O .Z. 410 de« Ges.-Rrg . :
Durch Beschluß de« AuffichtSrath« dn Aktien¬

gesellschaft . Pfälzer Bankverein " zu Mann -
» mde Kaufmann Friedrich Lenz au« Krauk-

«H» Dimvor beMt .
2. O.Z . 303 de« Ges.-Rea . :
EhetzertragzwischenJvh -Deinrich Löwe nhwu pt, .

Lheilhaber der Handelsgesellschaft . A. Lötven -
haupt Söhne " , vormals A. Äissinger in Mann¬
heim , und Mathilde EmÜie Nlerandrme Beulten -
müller , cke äato Baden 23. Januar l. A be¬
stimmt in Att . 1 :

Die künftigen Ehegatte» schließen ihr beiderseitige «
Vermögen , bewegliches und unbewegliche« , welche-
fie in die Ehe embringm oder während derselbe»
durch Erbschaft. Schenkung,. Brnnächtniß od» sonsti¬
gen unentgeltlichen RechlStitrl erwerben , von d«
Gemeinschaft aus , und jed« Theil wirst nur 100 fl.
in die Gemeinschaft ein , so daß da« Vermögen der
Gemeinschaft in dm eingeworfmm 200 fl . «nd in
der künftigen Errungenschaft besteht , während alle»
übrige Vermögen für den betreffenden Ehetheil als
Eigmthum Vorbehalten wird.

Mannheim , dm 29. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

J .9. Nr . 3380. RoSbach . Zufolge Beifügung
vrm Heutigen , Nr. 3380 , wurd« unt » O.Z . 158 de«
Firmenregister« eingetragen die Firma : . Joh . Seid
in Hochhausen" . Der Inhaber der Firma ist Johann
Seih , Kaufmann in Hochhausen. Nach dem mit
sein« Ehefrau Katharina Margaretha . geb. U llgaier ,
von Dührea unterm 29 . Januar 1872 abgeschlossenen
Shevertrag wirst jeder Eheihell von seine« fahrend«
Vermögen die Summe von 20 fl. in hie Gütergemein¬
schaft ein , « Shrmd alle« andere jetzige und künftige
fahrende Bermögm ftdm Eh -theitt mit den darauf
ruhenden Schulden vanh » Gemeinschaft au-geschlss-
sm und für verliegenschaftet« klärt wird.

Mosbach , dm 27. Februar 1« 7L
Srsßh . bad. Amtsgericht.

R ü ttingrr .

Drnck » nd Verlag der G. Bronn ' schrn Hofbuchdruckerei .
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